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ee: lin, vom bruar -. 2 
Die Ziehung. ber roten Abbie. Heinen Geh Lotterie 
wird nicht, wie in dem Plan dieſer Lotterie deſtimmt iſt, 


sten April, ſondern am 1zten April d. J. geſchehen. 
95 Königl. Preuß. Generolskorterie-Dirreiion, 
Scherier. Bornemann. Brink. 


Dez der beute Vormittag geſchehenen Ziehung der 
var ung fer King Klaſſen⸗Lotterie, fiel der 
Dauptgem inn von 1500 Rthlr. auf No. 0591. nach Bres⸗ 
au bey Benjamin Berliner; 1 Gewinn von 700 Rthlr. 

auf No. 77210 nach Breslau bey Schreiber; 3 Gewinne 

von 200 Rtblr., ein jeder fielen auf No. 2129. 2137. 

2956, 4179, 9423. 20072. 13834, und 19626, in Berlin 

bey J. L. Meyer, bey B. Michaelis und bey H. Suſſ⸗ 

mann nach Breslau zweymal bey Benjamin Berliner; 
nach Lolberg bey Richter; nach Königsberg in Preußen 
bey Burchardt, und nach Landsberg an der Warthe bey 

OBottſchalc, und 10 Gewinne von 100 Rthlr., ein jeder 

fielen auf No. 438. 3453, 4873, 7724. 7924. 10098. 

13043. 16786, 17700. und 18646. in Berlin bey B. . 
„bey J. 2. Meyer, bey Mendel Moſer und be 

uſtay Wolf; uach Bresſan bey M. A. Stern; na 

Burg bey Bibendt; nach Freyſtadt bey Müller; na 

Königsberg in Pr. bey Borchardt und bey Glede, un 

nach Schmiedeberg bey Pliſchke. 

„Die Ziehung der sten Klaſſe dieſer 29ſten 

* if auf den asſten März d. J. feſtgeſetzt. 

erlin, den ıyten Februar 1814. i 

Königl. Preuß. General -Lotterle⸗Direction. 

Scherer. Bornemann. Brink. 


Frankfurt, vom so, Februar. 
„Der Kaiſer Alexandert hat dem General Graf von 
Kuben der ſich mit Ruhm bedeckte, das Großkreu des St. 
Andreas-Ordens, dem General der Kapallerie Grafen 
von Wrede und Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen 


Koͤnigl. 
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ſich dahin begeben. 2 
Se. Kaiſerl. Mairftät ſich nach Troyes ſogleich verfügen. 


tow mit der aus leichter 


m ; 2 den St. George⸗Orden zweiter Klaſſe 
eiliehen. 

Mir, erhalten fo eben Nachſtehendes aus Chaumont 
vom sten Februar: Se. Majeſiät der Kaiſer von Oeſtreich 
find heute mit Ihrem gonzen Gefolge nach Bar⸗ſuͤr⸗Aube 
abgegangen, Auch Se. Duschl.. der Fürſt Metternich und 
Se. Excel. der Herr Miniſter Freiherr von Stein haben 

Aller Wahrſcheinlichke t nach werden 


Die allürten Armeen find noch immer im Vortücken 


begriffen. 


Privatbriefe enthalten die Nachricht, daß die Alliirt 
ſich der Stadt und des Hafens von Antwerpen, mac 
mehreren ſehr bartnaͤckigen Gefechten, worin der Verl 
der Frauzoſen auf 12,000 Maun angegeben wird, bemaͤch⸗ 
tigt, und in dem Hafen 30 Linien und andere Kriegs, 
ſchiffe und einen unermeßlichen Reichthum an Geſchütz, 
Munition, Schiffsbauvorräthen 2c- vorsefunden hatten. 
Die Erradelle befand ſich noch in Feindes Händen. Man 
ſieht der Beſtaͤtigung entgegen, 

Frankfurt, vom 12. Februar. 

Zufolge Nachrichten aus dem Haurtquartier der = 
bündeten ſcheint die bisherige ſogenannte große, von N. 
poleon ſelbſt angeführte, Armee, nach der bei Brienne 
erlittenen Niederlage, fo aut als aufgelöfet zu ſeyn. Der 
betraͤchtlichſte Theil ihres Ueberteſtes retirirte nach Troves 
bin, und man vemuthete, daß der Kaiſer verſuchen würde, 
vor dieſer Stadt nochmals eine Poſition zu nehmen. al: 
lein er hat dies nicht bewerkſtelligen konnen, und die ver⸗ 
Sünderen Truppen find am ten d. ohne Widerſtaud in 
Troyes eingerückt auch iſt die dortige Gegend ven feind⸗ 
lichen Truppen dermaßen entblößr, daß das Hauptquartier 
Nee mac) P See werben ee, Die an 

ieſes, u. r verlegt. i . e 
ſammte Armee iſt im Vorrücken, und der * — Pla- 
avallerie beſtehenden Avant⸗ 


7 
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garde auf dem Wege nach Fontainebleau (dem jetzigen 
Aufenthaltsorte des Pabſtes) voraus, woſelbſt er dato 
dereits ingetroffen ſeyn kann. 3 
erdarmee, unter unmittelbarer Antührung des 
Kkonprinzen von Schwe ven, if in de m Aumarſch. Das 
Woronzowſche Corps, welches, mit Inbegriff des Luͤtzow⸗ 
Kom, Erin, gegen netauſend Mann Hark ſt, mac Die 
Avantgarde dieſer Armee aus, und iſt bereits om gten 
Dieſes durch. Kölln gegangen. Der Kronreinz son Schwer 
den ſeldſt follte am rıten dieſes daſelbſt ein treffen. 
Feldmarſcha 51 j 
den Drpa:ten! nts des D nnersbeimspirheins, der Saar 
vnd Moſel, ihre Beſondung vermuten Januar an genau 
zu bea leu, wii damit einen Beweis der Ar tung zu ae 
dem welchen die hohen all Mächte gecen die Kirche 
egen. Dagegen erwa 
je ihre Pfarrkinder erma 
Jaſten willig zu ertragen. 
Vom Niederrhein, 


0 


Nr 
daß in den 


0 
2 


\ Tuanden icht 
ruppen marſchirt, te 
wohin ſich auch bie Eng and r mit vielem chweren Ge⸗ 


„tigen Umſtänden Fontainebleau het verlaſſen müften und 
Toulouse in feinem einſtweiltgen Aufentbalt erhalten hat. 
425 n 1, vom 18. : 


— 


Dos Ben 


Mauert und wär um letzten Tage, den sten, am beftig⸗ 


ten Es ſind ge 
= ee el 
7 er berühmte; not 1 m der N A 
Perioa eon Plafance (Lebrun befindet nach als Fluͤcht⸗ 
ling ven Gent da eſſt. Die Bül wehe Aimee iſt zwi⸗ 
ſchen Lier und Waeſte ezel kantenirt, wi d abe und k 
x jalich gufbzechen,, General Borſtel iſt über Men: hin, 
als und in Verbindung mit Winzingerode. Der kan⸗ 
Fd oͤſiſche General Maiton: bat ſich af C urtran geiegen. 
„ rn fel, d w . Februar. 
Geſtern trafen Se Ex ellen der Herr Gener z! von. 
Buͤlow mit ihrem! Haurtqauartier bier ein: Se. Excell. 
wurden von der Rürgergarde eingeholt, die ihn unter dem 
Lauten aller Glocken bis in ſein Hotel begleitet“; in al⸗ 
ſen Str ßen ertönte ihm ein lautes Hurrah entgegen, am 


Ul Vlücher hat beföß en, den Ge lſtlichen in 


. Anhand Anden. Der befohlene Auſſt ud in 
. lach lich und Hier herum miraende zu Stande geh acht z 


die bei Unterwerfung fo wichtiger Provinzen als die von 
Holland in, vu ihren Beutel auf Koſten der durch den 
Krieg ben ohnehin unglücklichen Einwohner bereicher⸗ 
ten Es iſt unt guter, audern Vorraͤtden und Sachen 
von Werth hier auch eim kaiſerliches großes Sapacks⸗ 
Magaz u von eiten 739,009 bfund Taback in die Hande 
Lefallen, das in een Tagen her oͤffentlich verffeigert 
we den wird und wefuͤm wir Ungefäöt 150,000 Rthlt. iu 


loͤſen hoffen 5 

u „ Vom Rhein, vom 6, Febrnar, 

Sure ona pkommene Miinatbiife melden, daß der Com⸗ 
mandaut der Fetung Mainz die Uebergabe derſelren ons 
geboten habe, iedoch unter, der Bedingung, daß fie nach 
3 Wochen geschehe, wenn inmitteſſt kein Entſatz ereolge, 
auch wahrend gieſer Zeit die Festung ven a zu „ Tagen 
mit Holz und den benoͤthigten Arzneymitteln verſehen 
werde. Die Antwort il nich nicht b kannt, aber durch 
Us beriaufer gewiß, daß an beiden Gegenſtänden große 
Noth berifcht, — Alle ruffiiche Corps, welche die Blok⸗ 
kaden er Feſtungen batten, ehen zur Arme ab. Die 
Blockaden der Feſtungen Kehl, Landau und Str ßburg 
übesnehmen die badenſchen Linient uppen und Landwehr, 
Ein Theil derſelden ı bereits zu feiner Beſtimmung abs 


gegangen. 1 
ren 2. Gebrmer. 4 3 
noſen ſind in dieſen Gegenden fehr demuͤthi 
if am und tend ven den Durchmaͤrſchen ae 


Die Frontoſt 
der Strich 


uus mitgenzmmen, allein von Widerſetzlichkeft oder In⸗ 


ſurrection if ncht das Mindeſte zu fürchten, denn die 
gerte Stimmung iſt gegen Narol on und beſonders feine 
harten Präßeten Win einer ratristef en Eutrüſtung 
habe ich wennn Spuren geſeben, fie wollen nichts als 
5 n und wiſſ e „pas ihr Ka 2 kee ots 
>: 5 0 i e e e e e Bot uach ire 
Maſſe ißt 


“seh bie letzte enſcription ißt m.iſtentheils entlaufen 
und zurücka kehrt und die Dörfer find voll Wanner und 
„die aſtfabiger keute. Weber Fianchecomte und einige dozu 
geſchlagene Deva tements haben die Alliirten einen Gou⸗ 
verneur ernannt, einen Herrn von Andlaw, der zu Veſoul 
wohnt und eine Proclamation am Jan. extaſſen 
ba wo man, wie in allen andern Erlaffungen, das Deuts 
ſche als Original, das Frauzsſiſche als Ueberſetzung ers 
blickt. Deu al ichen Kleinigkeiten thun einem immer wohl, 
und ſelbſt, daß man yo Straßen hä:fia Deutſch reden 
bört, wo die Unverſtaͤndlichkeit K ißoriffe macht, und vie⸗ 
les was man nicht beſchrei en kann, erinnert einen an 
das ausgeſtandene Elend in Deutſchtand und die gek ms 


Vergeltung und es liegt eine geweſſe Freude darin. 


men? 9 0 
Feude und Mit eiden beim Durch⸗ 


bend war die Stadt erleuchtet. Peim Eintritt ins j 
Am gemiſchteſten find 


Theater wurde dim Erbprinzen von Her 


ramen, dem . 
Jon von Weimar, dem Herzog e und Sr. ziehen der Krreasge ran genen, die zerlumpt und blech, 
„ Execllent dem General v. Bül w, jedem beſonders ein aber ost In bes in Kleidern noc, als ihre Broleitung 


bat, do über geben und wobei jeder Monn im Dorf vor 
der Honsthüte ſteht und guckt, während die Neugier, 
unſere Soldat n gnzuſehen, bei den Leuten faßt chen bins 
länglich geſt it if. ucbrig us laͤßt man die meiſten 
Krieaslefangehen heimlaufen. A Rn 
In eimem'Privarbriefe aus Poris keißt es: „Paris 
noch immer rudig und ohne Volksbewegrngen; aber, 
was ſeit Jahren ‚hier gan unerhört war, das Volk fängt 
. . — 9 a und ihr Ver 
ahnen mn jeden, und Aaßt es geſchehen. 15 
e u (Rott, 3.) 


% Freimoliaes Vinot gerufen; Mandl Abend wird dieſen 
%% Herren u Ehen ein doßer Pal gegeben 
%%% Der General v.) nlow hat heute: on, des Primen von 
„ Or nien Königl. Kobelt einen 9 Weben Diamanten 
4% getieten Denen, desgleichen ledenslau ſich eine id riiche 
Fe Peuſten von eintanſend Stuck Dukiten er alten, als Be, 
„ nwanune dew Verdienſte, dir ſich Se Ec cellenz um die 
Beweiung Hollands und urch die bum ne Behandlung 
in Einwohner erworben habens in welchem Wider⸗ 
3 Berehmen dieſes tepfern und uneigen⸗ 


een Grneicks gegen das der weißen ragt, Darichäle> 


4 


* 


Chaumont, vom 8. Februar. 

Troyes, eine ate son 30,000 Menſchen iſt genom⸗ 
men, und alle Hauptquartiere der großen Armee ſind 
dahin gegangen. Napoleon iſt in Nogent für Seine, wo⸗ 

in die große Armee ihm folgt. Feldmarſchall Bluͤcher 
hm zur Rechten, über Areis fuͤr Aube hinaus. General 
Porck verfolgt Macdonald über Ebalons. — Alle Nach⸗ 
zichten fimmen über die Miedergeſchlagenteit in der 
Franzoͤſiſchen Armee, und ſelbſt Napoleons überein, 


3 Kanonen erobert, eine Anzahl Gegfangener in unſern 
der nicht 
konnte, 


2 


„ r * 


ſerer Brüder in. 


Einwohner, fuͤhig die Waffen zu tragen, 


. 1 


nach Paris an. Er hat das von uns vertrlebene, geht 
tauſend Daun ſtarke Korps des Marſchals Macdonald 
gänzlich zerſtreut, und demſelben feine geſammte Artillerie 
abgenommen. Was entronnen ist, zieht einzeln in der 
rre umber. Dem General v. Vorck wurden mit den 
chlüffeln von Chalous auch die Schluͤſſel von Vitro 
überreicht, welches ſich dem Einſchließungskorps des Ger 
neral von Pirch ergab. Die Garuiſon war abgetogen. 
Trier, vom 11. Februar. 
> 2. _Dffisielle Armee⸗Nacheichten. 

Die Folgen des gewonnen en großen Sieges beftätigen 
und entwi ei 8 | imer herrlicher. Gegen 202 Kauo⸗ 
nen und 280.0, Gefangene find dadurch in die Hande 
der verbündeten Armee gefallen. Dieſe iſt in vollem Alte 
zuge gegen Paris, Der F. M. von Schwartenberg befand 
fich am gtem zu Nogent. Der F. M. von Blücher traf 
den sten Februar in Etoges, den gten in Montmixail 
ein. General Pork was den 7ten in Epernay, marſchirte 
den sten nach der Gegend von Chateau⸗Thierg, den 
oten nach La Ferte (nur noch 8 — 0 Meilen von Paris? 
General Kleiſt hat den „ten in Chalons Ruhetatz, und 
folgt den oten dem General Pork. f 

Auf der andern Seite iſt General von Bülow ig 
Mecheln. Während wir hier dem Weltenrichter Dank⸗ 

ebete darbringen, werden vielleicht die Siegeslieder un⸗ 
dem neuen Babylon erſchallen und mit 
ihnen Recht, Wahrheit und Freiheit auf dieſe Erde zu⸗ 
ruͤckkehren. sr Der General⸗Gouverneur, 
. BE Juſtüs Gruner. 
ae Paris, vom 25. Januar. - 
Sobald das Kaiſerl. Dekret vom zaften ergangen war, 
welches die Errichtung einer Pariſer Nationalgarde von 
12 Regimentern anbefiehlt, erließ der Präfekt des Seine⸗ 
Departements, Baron Chabrol, nachſtehende Proklamation, 
deren Ton die Muthloſigkeit zu erkennen giebt, die im 
Volke von Paris auf den ehemaligen Muth und üeber⸗ 
muth gefolgt iſt: 

Pariſer! Se Ma 
den Senat, beruft die Franzoſen von Poris, von der Bre⸗ 
tagne, Normandie, Champagne, Burgogne und den an⸗ 


Majeſtaͤt der Kaiſer in feiner Rede an 


dern Departements den. angegriffenen Provinzen zu Huͤlfe 


zu eilen. 5 2 0 5 
Die Stadt Paris wird der Bretagne, der Normandie, 
und den übrigen Departements nicht nachſtehen. Sie 
wird nicht zurückbleiben, wenn die Rede davon iſt. Liebe 
für das Vaterland und für die Ehre zu zeigen, Anhänge 
lichkeit der Franzoſen fuͤr den Souverain, der die Mo⸗ 
narchie wieder herſtellte, und deſſen Gedanken auf den 
Kuhm und die Wohlfahrt bes Reichs gerichtet find. 
Die Ehre des Kaiſers und unſer Vaterland ruft uns. 
„Der Feind nachdem er die Neutralität einer von ihm 
eingewiegten Nation verlegt, bofft Zwieſpalt unter uns 


auszuſtrehen, und ſo über die Gegenden, die er verheert, 
Schmach fuͤr die 


ein noch groͤßeres Leiden, eine tiefere 
Franzoͤſiſche Ehre, auszubreſten. 

Der Kaiſer beruft Freiwillige zul feier 1 f ee 
um „die 
durch Umftände brod⸗ und arbeitslos find, werden der Ein⸗ 
ladung mit Eifer folgen 


* 


3 


Ein ebrenvoller Friede, welcher Frankreich in feine na⸗ x 


türlichen Graͤnzen einfchließt, und vor allem, eine ſchnelle 


Abtreibung des Feindes von unfern Gtänzen, müflen un, 


er Loſungswort ſeyn. A a = 
b 40 Volt von Paris, welches von jeher das Beifp 


gab, und in allen Kouſcriptfonen fein Kontingent zuͤkt 


d 
Ai 


er eee 


neferte, wird einen neuern Beweis feiner Auhaͤnglichkeit 
an feinen Souverain ablegen, dem es alles verdankt, es 
mag ſich als Bewohner von Frankreich oder als Bewoh⸗ 
ner von Paris anſehen. 

Wie konnten Fran oſen taub ſeyn bei 


dem Ruſe um 
Hülfe, welcher von 


Franche⸗Comt „ Lothringen ꝛc. erſchallt, 
bei der Stimme, die Ypen, von dem Feinde bedrohet, er⸗ 
gebt? Wer it nicht bereit, fein Blut zu vergießen, um 
die Ehre ungekrankt zu erhalten, die wir von unfern Vor 
fahren ererbten, um Frankreich nicht in den Gränzen zu 
erhalten, die die Natur für daffelbe hefimmt hal? Wer 
wollte der Spott von Europa weden, und daß Schickſal 
Frankreichs der Willkuͤhr und dem Haſſe ſeiner Feinde 
berkaſſen! Frankreichg, welches bieher keines fremden 
Schutzes, vielweniger fremden Mitleides bedurfte, und 
welches hingegen jo viel Beweife von Edelmutd und 
Schutz andern Nationen gegeben? 2 

Möge dieſes große und theure Jytereſſe alle, die im 
Stande find zu dienen, und die welche ſchou den Dienſt 
dertaſſen haben, bewegen, in die tapfern Phalangen zu 
treten welche unter den Augen ihres Souverains, unter 
den, en des erſien Feldherrn der Welt ſtreiten 
wer den. 

Der Munieipalrath von Paris beſchließt den Auſchlag 
und die Bekanntmachung dieſes Auftufs ic. 

Pariſer Rathhaus, den zaſten Jannar 1814. 

(Unt.) Chabrol. 
> London, vom 1. Februar. 

Die Deutichen Regimenter, welche bei Soult's Armee 
waren, find zu Lord Wellington übergegangen, nachdem 
fe erk kurz vorher neu gekleidet worden waren. Lord 
Wellington dat ſedem Mann einen Dollar auszahlen 


en. 5 

Se engliſche Zeitung the Star ſagt über die eheliche 
Verbindung der Prenzeſſin Sharlotte mit dem Erbprinſen 
von Dranien folgendes. Diele Verbindung, die wie mau 
derſichert, eheſtens ſtatt haben wird, fol, wie behauptet 
wird, beiden Häuſern des Parlements bei ihrer nächten 
Verfammlung angekuͤndigt werden. Unſere Nachrichten 
fügen binzu, daß, um unſere Bundesgenoſſen zul rieden 
zu fiellen, in den Ehevertrag ein Artikel wird eingerückt 
werden, wodurch die Erbfolge in der Regierung der verei⸗ 
nigten Niederlande dem zweiten Sohne, aus dieſer Hei⸗ 
rath entſproſſen, zugeſichert wird, ſe daß nie und nimmer 
Holland Großorittannien kann einverleibt, oder mit dieſer 
Krone vereinigt werden. Englands Ueberoewicht zur See, 
deſtändig ein Gegenſtand der Eifer ſucht fiir die übrigen 
Mächte von Europa, würde durch die Vereinigung beider 
Lander fo ſehr anwachſen, daß man verſichert, es ſey dieſe 
Maaßregel getroffen, um unfere Nordiſchen Bundesge⸗ 
Affen zu beruhigen, und man ſetzt biuzu: daß Lord 
Eafiiereagh Inſtruktionen empfangen hat, unk den Bun⸗ 
desgenoſſen dieſen Beſchluß bekaunt zu machen. 


Kurıe Nachrichten. 

Aus dem Öfterreichifchen offtcielten Bericht über die 
—. von Brienne koͤnnen wir heute nur folgendes 
mit theilen. 

f u, und mehrere Tauſend Gefangene, wor⸗ 
. Diviſtons General Foreſtiere und der Ges 
werak Adiudant des Prinzen ven Neuſchatel, Mauffion, 

finden, find die, Trophäen dieſes Tages. 


Unfer Verkuſt an Todten und Verwundeten beträgt S 


n Fim, Der am andern Morgen die Hoͤhen von 


Brienne noch ſchwach beſetzt hatte, | 
erſten Angriffe. Der Kronprinz von Wuttemberg folgte 
ihm auf dem Fuße, und warf ihn durch einen raſchen 
Kavallerie Angtiff bis auf die Höhen hinter Lesmont. 
Die Infanterie des dritten Armeekorps, unter dem 
F. 3. M. Grafen Giulay, die bei dem fürchterlichen 
Wetter und den grundloſen Wegen dem ſchnellen Vor⸗ 
9 der Kavallerie nicht folgen konnte, kam um z Uhr 
ort an. a 
Sogleich murde der, Angriff auf Lesmont beſchloſſen, 
und ausgefuhrt. F ane 
Nach einer halben Stunde war es mit einer großen 
Anzahl von Gefangenen in unſern Händen, und erſt die 
Nacht endigte die Verfolgung des Feindes, die heute in 
allen Richtungen fortgeſetzt wird. 


Brieſe aus der Nachbar ſchaft von Hamburg melden, 
daß es dem General Bennigſen am 17 ten dieſes gegluͤckt 
ſey, die von den Framoſen neuangelegte lange Brücke, 
weiche Wilhelmsburg mit Hamburg verbindet, in Brand 


zu ſchie ßen. 2 
iſt zum daͤniſchen Gouver⸗ 


verließ fie bei dem 


Der General Woltersdorf 
neur von Schwediſch Pommern ernannt. 

Napoleon hatte dei Nogent für Seine eine feſte Stel⸗ 
lung genommen, und man hielt es nicht für wahrſchein⸗ 
lich, daß er ohne Line neue Schlacht durch Bebrohung 
feiner Flanken genoͤthigt werden koͤnne fie zu verlaffen, 
Es ſteht ganz in der Willkuͤhr der Verbuͤndeten, dieſe 
Schlacht ju beſchleunigen oder zu verſchieben, wie ſie es 
rathſam finden; und ihr Heer erhält täglich große Ver⸗ 


ſtaͤrkungen. 

3 * über Be — 9 22 
die ver eten Truppen gemein t U 

jedem riesen ce Seer er beſondere Seit 
darüber bekannt gemacht, in deren jedem dasjen ize ſpeciell 
gemeldet wird, was jeder an feinem Theile einzeln aus⸗ 
gerichtet hat. Der Chef des Generalſtaabes des Grafen 
v. Wittgenstein, der Gererat d’Auvrap, ſchließt feinen 
Bericht mit folgenden Worten: „die feindliche Armee, 
die lezte Hoffnung Napoleons if in Unordnung und Fan 
das Feld nicht mehr halten,“ (man vergleiche er 
was im heutigen Stück dieſer Zeitung in dem Schreiben 
aus Frankfurt geſagt wird.) 

Ein anderer Armee⸗ Bericht von eben dieſer Schlacht 
fängt folgendermaßen an: „„Vorgeſtern, den zſten Febr. 4 
in der Gegend von Brienne au der Anbe, 79 Orte, wo 
Napoleon feine erſte Erziehang erhielt, ha abermals, 
unter feiner perſönlichen Anführung die franzöſiſche Ar⸗ 
mee, gegen die alliirten Truppen unter befonderer Aneüh⸗ 
rung des Felbmarſchall Blücher, jedoch im Beyſein Ihrer 
Majeftäten des Kaiſers von Rußland und des Königs 
von Preußen, desgleichen des Fuͤrſten von Schwarzenberg 
eine Schlacht verloren, in der wir 72 vollig beſpannte 
Kanonen ven den Feinden erobert haben. (Alſo waren 
nicht etwa die Pferde vor dieſen Kanonen todtgeſchoſſen 
und deshalb die Franzoſen gezwungen fie,“ aus augen⸗ 
blicklichem Mangel an Pferden ſtehen zu laſſen, ſondern 
fie haben fie nickt rn können. In der Nacht 
nach der Schlacht üderdeckte ein friſchgefalle ner Schnee 
das mit T dten dichtbelen te Schlacht eld und die nach⸗ 
rückenden Truppen mußten über gone Haufen foicher 
One edeckten Leichen wenmarſchiren Sramöfifher 

eits iſt auch General Andreoſſo geblieben. 

Chalans an der Marne if dag alte Catamunbus, ber 
Tͤͤhmt durch die entſchridende Niederlage, welche Attila 


im Jahre 457 dort von den vereinigten Römern und 
Weſtgothen erlitt. Der hunniſche Weltſtuͤrmer war aus 
den Wüſten jenſeit der Wolga her bis in die Ebene von 
Champagne vorgedrungen und ſein Heer immer mächtiger 
aufgeſchwollen, weil die unterdruͤckten Volker demſelben 
einverleibt und zu Werkzeugen neuer Unterdrückungen 
. wurden. Ats er in Gallien einbrach, wollte 
er weſtgothiſche König Theodotich anfangs nicht ger 
meine Sache gegen den bisher Unwiderſtehlichen mit dem 
roͤmiſchen Feldern Aetius machen; er gab aber endli 
den Gruͤnden deſſelben nach: daß einem ehrgeizigen, na 
der Herifchaft der Welt strebenden Eroberer bloß dur 
einträchtige und feſte Verbindung der Mächte, die er zu 
unterwerfen ſtrebe, Widerſtand geleiſtet werden koͤnne. 
So ward ſchon vor mehr als 1 00 Jahren in den Ebe⸗ 
nen Cbampagnes, etwa 6 Meilen von dem neulichen 
Kampfplage, die Freiheit der Welt durch kluge Vereini⸗ 
gung gegen den Welt⸗Despoten erſochten. 


Der Großfürft Canſtantin iſt auch zum Chef der ruſſi⸗ 
ſchen Jäger: und finnländifchen Garde ernannt. 


— —.-. 


> Phyſiſche Zeitungen. 

„Ein Herr Henry Maynard erſtieg am 13. Auguſt, von 
einer Führerin begleitet, den Mont Roſe in Savoyen, 
N 2430 Toiſen höher als die der Meeres flache ift, 
Herr Fleugergues hat im Journal de Physique, bekaunt 
gemacht, daß er ee heofiien des Mars, gerade 
um feinen Südpol, einen ovalen weiſſen Fleck beobach⸗ 
tet. Dieſer nahm allmaͤhlig ab, und verſchwand vach 
einem Monat ganzlich. Er halt dieſen Fleck für eine 
Maſſe Schnee oder Eis welche die Sonne ſchmelzte. 
„„Die caraibifchen Inſeln, die ſchon im Junius einen 
fürchterlichen Orkan ausftonden, find den 72 Auguſt von 
einem zweiten heimgeſucht worden. Dieſesmal war der 
„Wolkendruch noch verheerenden als der Sturm. Das 
Waſſer ſtuͤrzte in drei Stroͤhmen auf die Stadt Roſeau 
(Deminica) und die 3 Straßen in die ſie eindraungen, wa⸗ 
zen in wenigen Minuten 15 Fuß tief unter Wafer. — 
Am ex. Aug. trat der Fluß Aux Hertes, welcher durch 
Baſſeterre Guadeloupe) fließt, plötzlich über feine Wier, 
und verurſachte eine hoͤchſt verwüͤſtende lieberſchwemmung. 
5 Menſchen verloren das Leden. Wahrend der Weber: 

wemmung herrſchte ein ſehr ſtarker Schweſelgeruch; 
man vermuthet daher daß ein unterirdeſcher Wafferbehäl- 
ter im Berge Souffriere durchgebrochen it. 

Am 15. Oktbr. glaubte man zu Gibrektar, daß die 
Seuche abnehme: es waren bei 7a Erkrankten, 25 Todes⸗ 
fälle. Man erwartete nicht daß die Epidemie vor dem 
Februar aufhören werde. 

„Aus den Fimes.) Ein Kind, drey Wochen alt, warb 
Daceinirt: wenige Tage nachdem die Inflamation ver; 
ſchwunden war, zeigte ſich eine Blatter auf dem Fuß: 
beld darauf eine Menge, und in kurzem war die ganze 
Hant aug ' griffen, beſonders Brust, Bauch und Rücken. 
Achtungs würdige Aer te hielten dieſen Ausſchlag für 
Symptom einer Unordnung in den Perdauangswerkzeu⸗ 
Ein dem das Kind hatte Debug Eßluſt, und ſeine 
Eingeweide waren krank. Die nach dieſer Anſicht vor 
geschriebenen Arzemeien choten aber gar keine Wirkung. 
N l 415. ufferlich gebraucht, verſchlimmerte 

a der Schluß nächtens.) 


Ankündigung 


In der Fr. Nicolalſch en Buchhandlunz in Berlin 
und Stettin if fo eben erſchienen: : : 


Leyer und Schwerdt, 
— von 5 
Theodor Körner, 


Lieutenant im Lüͤtzowſchen Freicorpe. 
2 2 „Preiß 16 Gr. 

Wir glauben, das Publikum auf elne Sammlang fe 
lieblicher Geſaͤnge beſonders aufmerkſam machen zu bür⸗ 
fen, Nar zu zeltig fiel der jugendliche Sänger in dem 
Kampfe fuͤr die heilige Sache doch, er bat ſich durch 
dieſe ſeinen letzten ſo hohen reinen teutſchen Slun und 
Vaterlandsliebe ausſprechende Gedichte ein ewiges Denk⸗ 
mahl geſetzt. j 
Anzeigen. N 

Der Kammergerichtsraih Neubaus empfiehlt ſich 
bey ſeiner Abreife nach Berlin feinen biefigen Bekannten 
zum freundlichen Andenken. : 


Daß des Königlichen General⸗Poſtmeiſter ıc, Herr 
von Seegebarth Hochwohlgebornen geruhet haben, mich 
zum wuͤrklichen Feld⸗Poſtmeiſter zu ernennen — zeige ich 
meinen auswaͤrtigen Freunden ergebenſt an. H. Q. 
Quedlinburg, den ızten Februar 184. 

f Podlech. 


— — — nn nn 5 

Da mit dem rſten Februar d. J. unſere bis jetzt ger 
meinſchaftlich geführte Handlung, durch freundfchaftliche 
Uebereinkunft ire Endſchaft erreicht, und deren gänzliche 
Liqufdation nach beſonderer ſpeciellen Anzeige von uns 
gemelnſchaftlich betrieben wird; fo baden wir ſolches 
noſern dieſigen und auswärtigen Handlungsfreunden mit 
dem Bemerken anzeieen wollen, daß künftig jeder unter 
feinem alleinigen Nemen das bisherige Gefchäft fort ſetzen 
wird. Stolpe den zuſten Januar 2814 
Rieſe. J Stryck. 


Lotterie Anzeige. 5 
Zur igten leinen Geld⸗Lotterle, welche dem. rate 
April gezogen wird, find ganze Lroſe a n Rtblt 1 Gr. 
balbe a 22 Gr, 6 Pf. und wertel Looſe a 6 Gr 3 Pf. 
bey mir iu baben: wenn Aufmärtige 30 und mehrere 
Looſe nehmen, trage ich das Porto der Looſe und des 
Einſatzes, wer ao und mehrere Leoſe pimmt, bekommt 
noch beſon dere Verzuͤllgung; der Plan wird unentaeld⸗ 
lich ausgegeben und olle Gewinne prompt und da ax 
2 Bu erh 7 e zur aten Elaſſe 
agſter Claſſen⸗Lotterle vorräthig dev i uw 
2 | J €. Bolin in Stettin. 
— — — — . 


Entbindung. U 
Geſterm iſt meine Frau von einem gefunden Sohne 


slücklich eutbunben worden. Gollnow den 22. Febr. 71814 
M an Heintz, Stadtgerichts Aſſeſſor⸗ # 


„G. 


. 


Todesfall 

Nach eluem kurzen Krankenlager entriß und der Tod 
geſtern den aoften dieſes, Nachmittag um s Ahr, unfern 
sbeuren Gatten ond Vater, den Conffſtorlalrath und Pa⸗ 
for Langner zu Jaſenitz, im aten Jahre feines ſo the- 
tigen menſchenfreundlichen Lebens und im sıfen Kabre 
feiner Amtsführung. Dieſen unſern Herzen unerfeglichen 
Verluſt meiden wir hiemit unfern Verwandten und thell⸗ 
nehmenden Freunden. Alle Beyleidsbezeugungen erge⸗ 
benſt verbittend. Jaſenitz den ar. Febr. 1814. 
Die dinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Publik ann d n m. f 

Durch eln Verſehen find in dem diesjährigen Kaler- 
der die Jahrmaͤrkte zu Pencun auf unfichtige Tage ans 
geſetzt; es bieut Daber dem Publico Hierdurch zur Nach⸗ 
richt, daß die drey dort abzuhaltenden Märkte alljaͤhr, 
lich beſtimmt 1 . 

1) auf den Donnerſtag nach Oculi, 

2) =. : s vor Johanni und 

3) 3 = Montag nach Michaeli, 
in dieſem Jahre, alſo auf den ryten Maͤrt, den azſten 
Sunti und zten October fallen. Stargard den 29. Ja⸗ 
nuar 1814. A 
Polizey⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 

von Pommern. 


Public an dum. 

Die zum ͤͤſtern bekennt gemachten Vorſchriften wegen 
Meldung der renden welche dahin N 
daß jeder Sreride, er möge in einem Gaſthofe oder 
in einem Privathauſe logiten, und wenn er auch nur 
abgetreten eder durchgereiſet iſt und keine Nacht 
bier verbleibt, ſogleich nach ſeiner Ankunft, falls 
dieſe aber nach 8 Uhr Abends erfolgt, am andern 
Morgen vor s Uhr, bei dem Polizey⸗Commiſſarius 
des Reviers von ſeinem Wirthe fchtiftlich gemeldet 
nn ſo deſſen Abreiſe wieder angezeigt werden 
m e N Ai 


werden hierdurch aufs neue und mit der Verwarnung, 
daß gegen die Uebertreter derſelben eine Geldſtrafe von 
5 bie 10 Rthlr. feſtgeſetzt werden wird, in Erinnerung 
ebracht. Zugleich werden ſammtliche Gaſt⸗ und Her⸗ 
ergswirthe zur genaueſſen Befolgung ihrer in dem $. 5 
des ihnen beſonders mitgetheilten Allgemeinen Paßregle⸗ 
ments vom 20. März 1813 näher angegebenen Berpflich⸗ 
gungen, in Hinſcht der Aufnahme und Beherbergung 
von Reiſenden, hierdurch wiederholentlich aufgefordert. 
Stettin den 6. Februar 1814. 
Königlicher Poltzey⸗Direktot, Stolle. 


durch zur allgemeinen Waruung bekannt ich, 
Stettin den 2. Februar 1874. l gemacht wird 


Königlicher Polizey Direktor. 
Stolle. 


Auctions Anzeigen. 


Zu Swinemünde ſoll, auf den Antrag der Intereſſen⸗ 
ten, eine Parthey weiße Ruſſiſche Seife, becehend in 
4˙6 Blöcken, welche in den Schiffen des Schiffer Zander 
und Suckau von Petersburg deſchädtat anderd gekommen 
finds besgleſchen eine kleine Parthey bavorftter Hanf, 
für Rechnung deſſen, den es angebet, öffentlich an den 
Melſtbletenden, gegen baare Zahlung in durant verkauft 
werden, wo ſich Kauflukige in dem dazu auf den ıflen 
März d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Speſcher des 
Kaufmann Hen Soomſen hleſeloſt einfinden, auch die 
a Polar daſelbſt beſehen können. Swinemünde den 
7. Febr. 2814, 

Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts Commiſſion. 

Da der zum Verkauf der dem Schiffer Hoben zu Wer- 
der sugebörigen Leichtebjacht angefandene, Sue Pas 
49 und Jo der Intebigeniblätter vonſizrr publleirte Liei⸗ 
tationstermin fruchtios abgelaufen [i; fo if, auf den 
Autrag det Gläubiger, ein fernerer Berfaufstermin auf 
den aten März d. J. im Pfarrhauſe zu. Piitter angeſetzt 
und werden Kaufluftige dazu biemſt eingeladen. Stepenltz 


Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Domainen / 
Juſtizamt Wollin. e 


= un len heut , w. f 
um Verkeuf der ur Nachlaßmaſſe des zu Dorpbagen 
verfiorbenen Müäßlenmeiſſer Schwade gebötigen, Male 
belegenen Waſſermühle, wobey ein Mahloang, 18 Schef⸗ 
ſel Ausſaat in jedem Felde und etwas Brennholt befinds 
lich, haben wir, auf den Antrag der Erben der Verto 
benen, einen anderweltigen Termin auf den 181en Ma 
b. a. Vormittags 10 Ubt, in der Gerſchtsſtube zu Dorp⸗ 


bauen angeſetzt und laden etwanige Kaufluſtige, die ein 


ſolches Grund kuck zu begablen im Stande, zu demſelben 
biemit vor, und hat der Meiſtbietende bey der Einwllli⸗ 
gung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu gewärtlien. Zu: 
gleich laden wir auch nochmels alle fich die jetzt nicht 
gemeldete Real- und Perſonalgläubiger des Verſtorbenen 

zu demſelben ſub pena præcluſi hiemit vor. Oeiffen⸗ 
berg den 19ten Rebruar 1814 


Das Patelmonialgericht iu Dorphagen: 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 
Die auf biefisem Dohm belegene, von dem berſtorbe⸗ 
— 1 N res ee len e Eurie 
öfgehäude und Ga vo ern d 
res an, anderweitig vermietbet werden. e abs 


melden ſich bey dem Unterſeichneten. 1 ud 
den raten Febr. 13124. a eich 
Juftli⸗Commiſſionsrath. 


Die a ae a: 
e dem Königl. Ma ge 

Scholvin ſoll ac Oſtern dieſes Jaßreg, 3 
bietenden auf 6 Jabte verpachtet werden. Es iR dalu 
ein Bletungstermin auf den z6ſten Marz, Vormittags 
um a0 uhr, im Marſengiftsgerichte angeſent, wola 


Puch tlußfige, welche die Bedingungen ſchon vorher in der 
Regiffrotur erſah en kon en, eingeladen we den. Stet⸗ 
tin den aten Februar 1814. 


50 


Zu ver taufen. 


* 


Eine ded⸗utende Ouauttita vorzüglich gutes Ibner hen 


8 iſt auf. meinem Bethe Ta ferfl u. bey Helnom der Cent 


net iu ie Gr E uran, zum Verkauf Kauftuftige kön⸗ 
non die An ve ung gegen Bezahlung bey ma, oder dem 


Can ien tene. Hannemann zu Stargard im kan ſchaſta⸗ 


hauſe er alten. Stargard den 19ten Fedınar 1873. 
120 F 2 i 


36x v. Bonn. 


Ju vermiethen zu verkaufen oder 

f auch zu verpachten. 

In meinen: Haufe aüf dem Roſengarten No. 195, iſt 
ein vegis in der Mitteletage, beſtehend #7 ı Saal, & Stu⸗ 
den, Entree, Küche, Speiſekemmer, wobey auch 2 beſon, 
dete Keller, 1 Pferdestall auf 2 Pierde, und allenfalls 
Ploetz zur Stellung eines Wagens uͤverlaſſen we deu fürs 
nen von ſetzt an n vermiethen, auch konnen hiezu noch 
Stuben und Kammern in der zten Etage ab etreten werden. 
Auch in ich willens, ein Erbpachtgurh auf der ſoge⸗ 


nannten Ibenhorſt bey Lü zin, deſtehend aus 1 neuen 


Mohnhaute, worin 4 Stuben nebn Kammel n, 1 beſon⸗ 
deren Speicherwohnung, neuen Scheune und Stallung, 


einigen io pommerſchen Mor en Wieſen und mehreren 
Morgen Acker, Vieh und Ackergeraͤth von War 


ten d. Je, 


zu verkanfen, eder zu verpachten, auch Abenfalls adm 


niſtriren zu laffen, wesbalb lch ien baber bey mir mel⸗ 


70 


cr 
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r 


n 


* 


de, Vedangun en ve kauft, 
Kaner ober vater kon en mäuere N chkichten gievon 


Stettin den 17. Febr. 


den koͤnnen. Stetten den rzten ebruar- ug 4. 
Der Hoftat) Damerow. 


— 


— — — er . 
Zu verkaufen oder auch zu verpachten 

Ein = Metlen von Stttin. belegenes Erdyſchtsentb, 
Welches ö 7 vielen Jahien ſchon worden un noch feinem 
Verbale iß nur mit einer geringen ährlichen Erbpacht 


blen, mit Holgınd, auter Häring, vieler Wief-nmachs, 
Serechts betten, Jaad und Kirchenteckt, wie euch mlt 
einem vollſfä digen Vieh⸗ un Acker Invent zr um verſe⸗ 


bes ff, 


en von Marien die ſes Jadſes/ unter vorthellhaf⸗ 
beer verpachtet werden. 


ben dem Hoftath Damerow in Stettin 
181% ‚erfahren. f 


5 Bekanntmachung 
Der hieſigen Stadt fehlt es ſchon ſeit einigen Mona⸗ 
When an einen Chir rgus, indem während der Blokade der 


eit erine Stedt⸗Colrurgus Span enderg mit Tode ab⸗ 


\ 
I 


Kar 
77 
1 

* 


45 


Felbauk mit Handwerkzeug und Betten, 


1% en if... Wu machen dieſes Beduͤrfniß hiemit 
f nuch »kaont, mit dem Wunſch, daß ſich bold ein 
soli es, au liſteirtes Subiret finden möge, dieſe erledigte 
Stelle unter guten Bedingungen anzunehmen. Damm 
den ten Kebrüar 18143. Der Magistrat. 
Zu verauctioniren in Stettin. 
„Am »sſten Februar dieſes Jahres, Nachmittags um 2 
Br wird mit dem öffentlichen Verkauf der Mopiſiat⸗ 
achlaſſes des Regierungs⸗Raths Fritſche fortgefahren 
werden. Es kommen alsdann eine e — — Drech⸗ 
ie auch einige 
Meubel und Hausgeräth zur Auction, welche in dem zu 


\ 


Erbmafle gehörigen, in der großen Wonweberſtraße Brfer 

genen Hauſe abgehalten wird. Stettin den ae. Febr. 

1814. Zitelmann ate. 
Vigore Commissionis. 

Am sten März Nachmittags = Uhr, fol in unſerm 

Hauſe ein Poſtel Rüboͤhl in Auction verkauft werden. 
f weber und Mete 


Den sten Moͤrz d. J. Nachmittags 3 vor, Ar bey 


Unter eichneten die Hälfte res Schmackſch fs. Fron T eld 
genanet, ſo der Sch ffseapitain Georg Diediichſen von 
bier fährt, I on den Meiffbietenden, gegen baars 
B zablun! in, a verkauft werden; wozu Kouflu⸗ 
fige hiermit eindrladen find, Stettin ber 15, Febr. 1814 
1 s nie) Cu 0 N 3 C. J Hecker. 


0 


Zu verkaufen in Stettin. 


Einiae neue Berliner Fortertans's von ſeltener Schoͤn⸗ 
beit ſellen billig verk uft werden, auf der großen Laſta⸗ 
die in den 3 Vohlen bey Hrn Theel. ar 
Koͤnigsber anf und Heede, Liböuer Saͤeleinſaamen, 
friſcher . ee 505 Caviar in Partheyen ven 10 Pfunde 
15 Gr., Pfundweiſe 16 Gr. Cour , friſche gegoſfene ruſſiſ⸗ 
Lichte in Kinen von s Stein zu 1 Rthlr., Steinwetſe 
zu F Rihlr. 18 Gr., tother u. weißer Franzwein a Quart 
16 Gr. Ert., Rumm die? Bout. 1 Rt. Cit., Capern Glas 
1 Nelr., Oliven Glas 12 Gr. Cour, Sago s Gr., Hauf⸗ 
und Rüböol, holl. Heringe a 2% Mbit. 8 Gr. Cour, 
Colophenium, ſchwed. Braunroth zn Tonnen nebſt meh⸗ 
reren Waaren bey ‚feel. Sotrt rufe Wittwe. 

Guter Libauer Saͤe⸗Leinſaamen iſt zum billiaſten Prei 
zu haben, ben 8. wd, Sichen. v 


Neue hollndiſche Heringe in, Tonnen Aud Heine 
Gebinden, neuer Rigaer Lene Fe N Bern 
bey ran George Otto. 


Gent nene Meſſing Citronen obne Ir ſſ, circa 10 
Stuck zu 10, At. Cour., wie auch A 
Traub euro finen find zu bab n, ez 

8 C SGonſchalck jun, 

Fein Rumm in 2 und 3 Bout, Gavtar 2-18. 1855. 
16 gr., So dellen, Co pern, Hlimen. fen Oehl, Seis 8 
3 und 2 Bout, epgl. Cbeſter nedſt diverſe Serte ans 
debe Käſe, grüne Pfeff rgurken in Glaͤſer ouch Gn un 
fen RN, Kat Aue ee binerfe Sor⸗ 
2 u 1 gute nen 

baben det Mee ER 5 0 5 4 8 


1 eum am Schloß. 
Feine Patenk/, mittel und ord. 


. 


trickbaumwolle in 
Pfunde, fein mittel und ord. Sun Sthchen, Par- 
chent, uud andere baumwollne Wagren, habe ich in Come 
miſſton, und verkaufe zu Fabr. Preiſe. Stettin den ag, 
Febr. 1814. . Job Ja, Schum cher, 
kleine Dohmftraße No. 683. 

Ein fehlerfreges, sia driges Nritpierd, ſtebe aus ftrven 
Hand zu ver kanfeg⸗ Naht Austunn Odergraßs Ny. 70 


f 


„deren e 


N Ju vermiethen in Stettin. 
Eine Stube mit auch ohne Meubeln iſt ſogleich zu ver 
mlethen, Kloſterdofftraße No. 1125. 


— 


Im Haufe No. 728 kleine Wollweberſtroße if zum 
aften Apel eine Stube mit Alkoven und Küche parterre 
für eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Im Hauſe No. 1026 am Krautmarkt if eine Stube 
für einen einzelnen Herrn, mit auch ohne Reublen, ju 
vermiethen, und kaun ſoßzleich oder zum aflen April beio⸗ 
gen werden. ur 


— 


Ein Logis von 4 Stuben, Kammer, heller Küche nebſt 
Speiſekammer, Holigelaß, auf Verſangen auch auf 2 
Pferde Stallung, iR in Oſtein zu vermietden im Hauſe 
No. 10:27 am Krautmarkt. 


Bekanntmachungen 


Da es nicht allgemeſu bekannt geworden zu ſeyn ſcheint, 
daß wir unſer Comteir und Weinhandlung aus der 
Schühſtraße nach der großen Domſtraße No 675 verlegt 
Haden; ſo nischen wir dieſes, und daß wir unſere Hands 
ſunasgeſchabte nun in dieſem Locale, unter unſerer alten 
bekannten Firma betreiben, hiemit nochmal zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft dekannt; und daß, auſſer Rum, Franzbrannt⸗ 

ein und allen Sorten Wein, auch Caroliner Reis in 

zennen, ein Pöſtchen feines Kerkholz, Baſtmatten, En: 
viar in Kiſten den etcba 30 Pfd., ſo wie feines kugli, 
es Moſtrichpulver in 11 2 billigen Preiſes bey uns 


zu haben if. r achenhuſen & Prutz. 


Es empfirhtt ſich der Kleidermacher Rubin aus Ber: 
Un mit allen Sorten fertigen Kleidungsſtuͤcken; derſelbe 
vetforicht die bitligſten Preiſe und logirt in der Moͤn⸗ 
chenſtraße im Gasthof zum deutſchen Haufe in Stettin. 


RE 2 
Unterzeichnete warnen einen jeden, weder Waaren noch 
Held, es ſen unter welchem Vorwande es wolle, ohne 
ite 2 6. 80 10 „ area zu ad 
ie attung verfieben moͤg⸗ 
fen, Die Leffe teen mög 


ten. Calebow. 


Ein junger Menſch, der die nötbigen Schulkennkniſſe 
49 "naleie indeffen auch eine febr dase 5 
chreiben muß, und über deſſen moraliſchen Character ſich 
eſſen Angebörigen verbärgen wollen, findet. auf einen 
ehr großen Gute Pommern, wo fämmtliche Zweige 
d 5 Landwittöſchaft betrieben werden, unter ſehr dilligen 
ebingungen, ſofort eine offene Stelle, und ertheilt die 
eciellere Nachricht bieräber die Adreſſe K. dep Greif: 
nagen. 5 5 


** 


Ein geſchickter Brennerknecht, der ſowobl artes Pier 
brauen, als euch guten Morten Brandtwein von reinem 
Geſchmack drenven fand, findet auf Marien ein gutes Uns 
terkommen, und erfährt des wo, und die näheren Bey 
dingungen unter Adteſſe K. im Königl. Gieiffenbagen⸗ 
ſchen Poſtamt. ; 


Zu verpachten. 

Ein bundert Stück Kube ſollen auf Urban, oder auch 
Bm Ku 7 6 W 0 1 8510 werden, N wle 
und unter welchen Bedingungen erfährt man unt eſſe 
K. im König), Greiffendagenſch en Poſtamt. 5 drag 


Zu verkaufen. 
Trockene eichene Dielen und eicdene Planken ſind bils 
ligſt zu baben, ten dem Kaufmann Raſch In Greiffenbagrn. 


Durch Zeit und Umfiände behindert, eine Anzahl ſeht 
guter Mauerſteine, einiger Halftern und Flieſen von einer 
nahe bey Stettin gelegenen Jiegeley abholen zu laſſen, 
in ich mich genoͤthiget, ſolche zum anderweitigen Ver⸗ 
aufe auszubieten. — Probeſteine wird Hr. Arndt in 
Stettin, Breiteſtraße No. 344, vorzeigen, wie auch Kauf: 
liebhabern über das nahere gefällige Auskunft geben. 


Kl. Sch. den 19, Febr. 1914. 7 
Conrs der Staats- Papiere. 
Berlin den 11. Februer I ürlefe Geld. 
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u der ig ten kleinen Geld Letterie, welche am izten 
W gelogen wird, find ganze Looſe für 1 Athlr. 1 Gr., 


balbe fuͤr 12 Gr. 6 Pf., viertel für 6 Gr. 3 Pf., vnd 


Plane gratis, del mir zu haben. — Auch kann ich no 


mit Loofen zur often Klaſſen⸗Lotterie aufwarten. An 
waͤrtige Aller, welche wenigſtens 6 Looſe zur Claſſen⸗ 
oder 10 Fooſe zur kleinen Geld⸗Lerterie von mir nehme 
konnen idre Briefe und Einſatzgelder unfrankſrt an mi 
einſenden, und ich werde ibnen nicht allein die Looſe un 
Gewinne anch wieder poſtfrey uͤbermachen, ſondern auch 
bey größeren Beſtellungen noch einen angemeſſenen Na 
E an a a 
mir aber in frankirten 1 ; 
Barow, 2 Han Lotterie⸗Einnehmer 
‚ n. BR * * 


u Ding Melämten 


Beylage zu No. 16. der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung: | 
(Vom 215. Sebruar 18140 


Frankfurt, vom 15. Februar. 4 
N eben geht nachſtehendes auf officiellem Wege bei 
uns ein: 


Funfiehnter Bericht der ſchleſiſchen Armee. 
St. Quen, den 4. Februar. 
Den zaſten Januar ruͤckte das Korps von Sacken in 
zwei Kolonnen dor, die erfte auf Ligny, die zweite über 
Vaulcouleurs und Joinvillee. . . 
Der Feind rückte am Nachmittag dieſes Tages mit 
etwa 2500 Pferden aus Ligny, gegen Saint Au in, be⸗ 
ſchoß die Kavallerie unter dem General Wajileſchiko 
mit einer Batterie, ging jedoch zurck, als er ſahe da 
ihm kein Terrain geraͤumt wurde 
Den azſten Januar grjff der \ 
Scherbatsff die Stadt Liguy an, und nahm fie mit Sturm. 
Unfer_ Verluſt ‚betrug etwa 200 Todte und Bleſſirte. 
Der Feind zog ſich nach Saint Disier zurück. 8 
Den aßſten Januar griff ihn der Generallieutenant Fuͤrſt 
Sir aüch in dieſem Ort an, und trieb ihn gegen 
itry. 


Den asſten Januar marſchirte Fürft 
Dispoſition a ß auf Faß um ſich dort mit. 
Korps von Sacken wieder zu wereinigen, und General. 
Lanskoi behielt St. Dizier mit der Avant arde beſetzt, 
um das Corps von Pork abzuwarten, wel A 
Mihiel kommend, den 26. in St. Disier eintreffen ſollte. 

Der Feind, wahrſcheinlich vom Abmarſch des Surfen 
Scherbatoff unterrichtet, benutzte dieſen Umſtand, griff 
en a7ften St. Dizier an, und noͤthigte durch Uebermacht 
den Generallieutenant Lanskoi, ſich gegen Joinville zu⸗ 
kückzmiehen. Dieſer Fall war vorausgeſehen. Das 
Korps des Kronprinzen von Wuͤrtemberg ſtand zwiſchen 
Brienne und Bar ſuͤr Aube, das Korps von Giulay bei 
Bar für Aube. Die große Armee rückte von Chaumont 
gegen Bar für Aube vox. Das Korps Graf Wittgen⸗ 

ein konnte den often un bei Soinville eintreffen, 
Das Korps von Kleiſt ſollte den ten Februar zur Unter⸗ 
ftügung des Generals von Pork bei St. Mihiel über die 
Maas gehen. 


Unter dieſen Umſtänden zog der Feldmarſchall den 28. 


den Generallieutenant Lanskol über Doulevent nach Sou⸗ 

Jaines zurück, konzentrirte das Korps v. Sacken und ei⸗ 

gen Theil des Korps v. Langeron unter General Olſu⸗ 

ſief bei Brienne, ließ Kasallerie bis Areis und Troyes 

pouſſiren (welche beide Orte der Feind mit Infanterie be: 

Fare und erwartete die weiteren Bewegungen des 
ei 


es. a 

Disfer rückte am aften nach Vaſſi, und drang am 
agſten von Montienrendre gegen Brienne vor Noch wa⸗ 
ren voie A e di Feindes nicht zu beurtheilen. Der 
Baer dan ieß die ahm zu Gebote ſtehenden Kräfte bei 
Brienne kKonzentriren, und benachrichtigte den Kronprin⸗ 
zen Lon Wuͤrtemberg, der ſich eine Poſition bei Maiſons 
praͤparirte. Die Avantgarde des Korps von Wittgenſtein, 
unter den Beſehlen des Generals Grafen Pahlen, vers 
einigte ſich mit der oh en Armee. i 
wurde ein feindlicher Oberſtlieutenant gefangen einge⸗ 
bracht, den man le 8807 und Arcis genommen 
. Er hatte mehrere höchſt wichtige Depeſchen bei 
„ aus denen hervorging, daß der Kaiſer Napoleon bei 


Generallieutenant Fuͤrſt 


toff, ber fi 
u of, Ber 


Gegen Mittag 


der Armee angekommen war, und beſchloſſen hatte, die 
angefangene Offenſve über St. Dizier fortzuſetzen. Eine 
Ordre an Marſchall Mortier ſagte, daß Tropes und die 
Aube verlaſſen werden ſolle, um ſich an den rechten Fluͤ⸗ 
gel der vorruͤckenden Armee e ; 
Dieſe Nachrichten zeigten, daß der Feind eine Schlacht 
ſuche, und da er feine ganze Armee vereinigt hatte, ſo 
beſchloß der Feldmarſchall ſich der großen Armee zu Mar 
chern, da folche vor dem ıften Februar bei Bar⸗ſür⸗Aube 
Ankommen konnte, auch zwiſchen Brienne und Bar für 
Aube in e mit der Stellung von Maiſons ſich 
eine ſtarke Poſition bei Trannes fand. 
Eben als die Dispoſition zum Abmarſch gegeben wer, 
den ſollte, ruͤckte der Feind mit ſtarken Kolonnen gegen 
ienne an. Es war 3 Uhr Nachmittag. Der Feld, 
marſchall beſchloß, das Gefecht anzunehmen. 


von Lesmont nach Brienne gedeckt, und die Entwi 
ee Kräfte beobachtet x ee 


175 Brienne zurückzog. Der Feind, um ihn zu übers 

i e 

ie Höhen vor, und Graf Pahlen Bae 
Du 0 575 


beſchoſſen und an mehreren Orten bereits 1 
dem re 


Der Feldmarſchall benutzte dieſen Fehler. 

Kavallerie des Generals von Sacken, an welche fi 

des Grafen * 5 anſchloß, ſich Ich 

Fluͤgel des Feindes zu werfen. Es U 

genblick als der Tag ſank. Die zwei Batterien des Fein⸗ 

des wurden genommen, fein Tinker Fluͤgel geworfen. 
Der — auf die Stadt war während dem vom Ges 

neral Olſuſteff abgeſchlagen, allein der Feind ſetzte feine 

Angriffe vom rechten Füge mit friſchen Truppen fort, 
Sie wurden abgeſchlagen wie die vorigen, allein von 

der Seite des Schloſſes her fand er in der Nacht Mit⸗ 

tel, durch einen unbeſetzten Eingang einzudringen und 

des Schloſſes und eines Theileß der Stadt iu bema 

gen. Das Corps v, Sacken ruͤckte im Sturmſchritt vor, 


jum Angriff abfuͤh en; ſo tief . 


und um 11 Uhr in der Nacht endigte das Gefecht damit, 
daß der ganze in Flammen ſtehende Ort Brienne in uns 

en Händen blieb, jedoch einige feindliche. Tirailleurs 

s Schloß beſetzt hielten. Die Gefangenen waren ſaͤmmt⸗ 
lich von der Garde und ſagten aus, der Kaiſer habe in 
Verſon kommandirt. ; i 

Der Feldmarſchall verſchob die Conzentrirung bis zum 
Er — und ließ Briennesle⸗Chateau mit Kaval⸗ 

rie en. 8 . 

a der Piltarſchule dieſes Ortes iſt der Kaifer Na⸗ 
poleon erzogen worden; hier hat er ſeine Leetionen in 


der Kriegskunſt bekommen und hier hat er feine eigene 


Wiege angezündet. 4 a 
Den 255 Januar zog drr Feind feinen linken Fluͤgel 
heran, rückte gegen Mittag mit Jafauterie⸗Kolennen 
nach Brienne und beſchoß unſere dahinter ſtehenden Ka⸗ 
vallerie⸗Linien mit ſchwerem Geſchuͤt. Sie zog ſich lang 
m in die Pofition von Trannes zurück. Der Feind 
ſtellte ſich mit dem rechten Flügel in mit ſei⸗ 
dem Centro in la Kothie:c, mit dem linken in Chaumenil 
auf. Er zeigte bedeztende und der ſchleſiſchen Armee 
weit überlegene Kräfte. - 5 = 
Den 21. Jan. rückte der Feind vor, u. entwickelte ſich 
in der Ebene zwiſchen a Rothiere u. Trannes und beſetzte 
eine Waldhöhe bor der Stellung von Trannes, aus 


welcher dieſe am vortheilhafteſten angegriffen werden konnte. 


IJnukdeſſen war die Hauptarmee herangeruͤckt, Der Ger 
‚neral v. Pork hatte am zoſten Januar St. Dizier ange⸗ 
. weggenommen, und dabei eine Kanone erobert. 

er G. F. M. Fürſt von Schwarzenberg benachrichtigte 
den Feldmapſchal, daß am ıften Februar die Corps des 
Kronprinzen von Wuͤrtemberg, des Grafen v. Giulay und 
die ruſſiſchen Grenadier⸗Reſerven dei Traunes eintreffen 
Würden. Er uͤbertrug dem Feldmarſchall, mit dieſen 


Truppen und der ſchleſiſchen Armee den Feind anzugrei⸗ 


fen, während der General der Kavallerie Graf Wrede 
don Doulevent gegen Brienne vordringen würde. 


verſunken; die Bine davon n 155 
. 


ie mit doppelter Be 
ung bewegt werden konnte, 8 R 
Der Generg 


der Gen. Gr, Giulay fuhr ſein Geſchütz gegen — 


jeß Unienviſte durch 
* zum e Schlacht ie 
1 in furzen Intervallen, die Luft dergeſtalt, daß das 


die ihr überlegen entgegen ging und bis zu unſern 

terie⸗Maſſen vordrang. Pier erhielt die ene Le; 
vallerie Verſtaͤrkung und griff in Verbindung mit der In⸗ 
fauterie aufs neue an. Die feindliche Kavallerie würde 
geworfen und bis gegen Alt⸗Brienne verfolgt. Die feinds 
liche Infanterie kam in Unordnung. Es wurden 32 Kar 
nonen erobert. Von dieſem Augenblick an war die Schlacht 


gewonnen. 2, 

Noch hielt fich der Feind in den drei Orten. Der Feld⸗ 
2 hatte dem Kronprinzen von Wurtemberg Ber: 
2 an: Er führte die Reſerven ſelbſt gegen 
a Rothiere heran. 

Der Kronprinz ſetzte ſich in Verbindung mit dem Ge 
neral Gr. Wrede, und erreichte Chauminih, dann wurde 
la Kothiere erobert, allein der Feind hielt ſich noch bis 
11 Uhr in den Gebäuden von la Rothiere. Zuletzt, 
jedoch erſt gegen Mitternacht gelaug es auch dem Gene 
ral Grafen Giulay, Dienville nach neberwindung vieler 
Schwierigkeiten zu nehmen und zu behaupten. 

Der Feind war nun Auf allen Punkten geſchlagen, und 
zog ſich wahrend der Nacht über Brienme zuruck. Vom 
General Grafen Wrede ging die Nachricht ein, daß er 
Morviller genommen, dann nach Chaumenil vorgeruͤckt 
war, und vom 6. Korps unter Marmont, welches gegen 
ihn gefochten hatte, 23 Stück Geſchuͤtz erobert waren. 
Der Kronprinz von Wuͤrtemberg hatte 9 Kanonen erobert, 
und gegen das zte feindliche Korps gefochten. 

Der General Baron von Sacken und der General Gr. 
Giulay hatten die feindlichen Garden vor fich, 

Die Monarchen waren bei der Schlacht von la Rothiere 
gegenwärtig, und hielten ſich im Centro zwiſchen Traunet 


und ( ere auf. Ihre Gegenwart begeifterte die Trup⸗ 
pen. ö acht kamen die ruft i i 
Garden zu Fuß und zu Pferde bei N AN 2 


Den aten Februar ließ der Feldmarſchall um „ Uhr 
vorruͤcken, um die Schlacht zu erneuern; allein der Je 
hatte unt noch eine ſchwache Arriergarde nach Brienne 
geworfen, um feinen Rückzug auf Lesmont zu decken. Ex 
wurde bald vertrieben, und ließ überall die Spuren feiv 
ner Niederlage und ſeines Verluſtes zuruͤck. Die Armes 
verfolgt ihn in der Direction auf Paris 
Bei dieſer Schlacht, in welcher der Feind alle ſeine 
Kräfte vereinigt hatte, kamen von Seiten der verbinder 
ten Mächte die Korps von Koltoredo, Graf Wittgenstein, 
v. Porck, v. Kleiſt, die öfterreichifchen und ruffiſchen Re⸗ 
ſerven nebſt den ſämtlichen Garden nicht zum Gefecht. 
Wie konnte der Feind mit ſo geringen Kräften eine 
Schlacht wagen? Es iſt dem Kaiſer Napoleon gelungen, 
ie Bere — x welche feine Armee marſchirt iſt, in 
and zu bringen. ER 
Die verbündeten Armeen haben ſich in der traurigen 
Nothwendigkeit geſehen, die SE aus denen von den 
Einwohnern auf fie geſchoſſen wurde, zu zerſtoͤren, und 
die Verbrecher hinrichten zu laſſen. 
Vom Niederrhein, vom 7. Februar. 
Bekanntlich hatte der Kaiſer Napoleon verordnet, daß 
vom Senat und von der l Verſammlung 
eine Kommiſſion ernannt, und daß dieſer, vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Aktenſtücke, welche 
auf die bisherigen Friedensverhandlungen Bezug pe 
bir Einſſcht vorgelent werden 11 Man weiß, de 
ies erfolgt war, daß binterdrein die Verſammlun⸗ 
en der Deputirten zum geſetzgebenden Korps, auf Bes 
di des Kaiſers batten ausgelegt werden muͤſſen, und 
„ daß dieſer Befehl deshalb erlaſſen worden ſey, 
der Bericht des Kommiſſion fo freimuͤthig ausge 


| 


tollen fen, daß er gar nicht habe bekaunt gemacht werben 
2 weil 1 — Kaiſer öffentliche Unruden von demiels 
den befürchtet ‚babe, Jett erfährt man etwas näheres 
von dieſem imtereffanten Vorgange. Das Weſentliche 
beſteht in folgendem: die gedachte Cemmiſnion befand 
aus fünf Mitgliedern, nmlich Nensuard vom Devarter 
ment des Bar; Laine, von der Girende; Gallois, Fla⸗ 
gergues vom Aveyron; und Maine de Biron von der 
Dordogne. Im Namen der Cemmiſſien ſtattete am 
23. December Herr Laine der geſetzgebend n Verſamm 
lung. ihren Bericht ab. 

Es waren ihnen von den Prinzen Erzkanler neun Ak⸗ 
tenſtuͤcke zum Durchleſen mitgetheilt worden ſie fingen 
mit den Noten an, welche ſchen am sten und arſten 
August, zwichen dem öttorreichiſchen und franzöſiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gewechſelt 
wurden. Auch befand ſich die Rede 2 womit der 
Prim⸗Regent am sten November das Parlament eröff 
net dat, und worin er ſazt: daß es weder des Königs 
von Großbritannien, noch der verbündeten Mächte Abs 
ficht fen, von Frankreich ein Opfer zu verlangen, welches 
mit defien Ehre und mit deſſen Rechten nicht vereinbar: 
lich ſeyn könnte: ferner war der Bericht dabei, welchen 
ein fronzöſiſcher Geſandte (St. Nignan zu Gotha) über 
die Friebenseröffnungen, welche ihm am zten November 
von dem ruſſiſchen und zürcichiſchen Minifter, in Gegen; 
wart des engliſchen, über die Grundlage des Friedens 
gemacht worden waren, dem Kaiſer abgeſſartet bat. Auf 
dieſe Eröffnungen antwortete der franzöfiiche Minifter 
der auswärtisen Angelegenheiten, Heriog v. 
dem öſtreichiſchen Miniker, unterm 16 Novemder: E 
Friede, welcher die gänzliche Unabhängigkeit aller Natio⸗ 
nen, ſowohl in Waſſer als zu Lande, als Gtundſatz aufs 
delle, ten alles was der Kaiſer wünſche und was er der 
Politik feines Reiches für angemeſſen erkenne, und ſchlage 
er Mannheim zum Congreß⸗Orte vor. Auf dieſe Erklä⸗ 


framöſiſche Miniſter der auswärtigen Verhältniſſe, 
chſt den in dem Briefe ſeines Vorgängers ausge⸗ 


ihren Anfang wuͤrden nehmen konnen. y 
Zu dieſen Aktenſtücken kommt kun noch eine im der 
Srankfurter Zeitung 


ner Könige hatte, weit eine tapſre Nation deshalb, daß 

fie in einem langen bintigen Kampfe nun auch ibrer Seits 

— — des Kriegs glucks erfahren hat, nicht herab» 
nen ſoll. 

Dieſe Frankfurter Zeitung war der Commiſſton mit 
des Kaiſers Pettſchaft verſiegelt übergeben worden. Here 
Lains ſagt nun in feinem Bericht: Ohne zu wiſſen, 
welches ergentlich die dem Kalſer vorgelegten Fiedensbe, 
dingungen geweſen find, wiſſen wir nun, daß alle Mächte 
den Frieden wollen, und daß der Kaiſer zu Erlangung 
deſſelben bereit it, große Antopferungen zu machen, um 
in Eurepa ein politiſches Gleichgewicht zu begründen, 
Nach der Eonftitution joR die gefengebende Verſalnmmung, 
ſobald der Gegenſtend three Berathſchlagung nicht ein 
Geſetz betrifft, über die von ihm erwartete Antwort en 
einer algemeinen Zuſammenbunft beraihſchlagen. Soll 
in dem jetzt obmaltenden Falle die Commiſſion in dieſer 
VBerathſchlagung einen Fingerzeig geben: fo wird fie zu⸗ 
erſt dem Kaiſer für feine friedlichen Geſinnungen Banken 
müſſen, und wenn fie gleich ihrer Seits an der Aufri 
tigkeit dieſer Gefinnungen ſchon nach Anleitung des Sprich⸗ 
wortes — daß das Unglück der beſte Matbgeber der Mor 
narchen ſey — nicht zweifeln darf; ſo würde es doch 
wohl, damit auch die kriegfuhrenden Machte an jener 
ſeiedfertigen Geſinnung nicht * dürften, wohlge⸗ 
than fenn, wenn wir den Kaiſer erſuchten, daß er tel 
im Augefichte der Nation öffentlich und feierlich erklaren 
wolle, er verlange eimig und allein die Unabhaͤngigkeit 
feiner Nation, und den ungetheilten Besitz ihres Gebiets. 
Nur alsdann, wenn die Nation deflimmt erfährt, zu welchem 
Zweck ſie noͤthigenſalls noch ferner Gut und Blut aufs 
dpfern ſoll, nur alsdaun kann eine ernſtliche Anſtrengung 
von ihr gefordert und erwartet werden, hiernächſt abek 
muß auch die geſetzgebende Verſammlung vom Kaiſer die 
uneingeſchraͤnkte und unverletzliche Aufrechthaltung und 
Befolgung der Eonfitution nach ihrer urfprünglichen 
Form verlangen, ehne deren buchfiäbliche Befolgung die 
Nation für die Sicherheit der Perſonen, des Eigenthums 
und des Genuſſes ihrer Be Rechte durchaus keine 
Oer ährleiſtung hat. Dadurch wird die Nation ſich feſter 
als je an den Thron anſchlieten und zu gleicher Zeit 
jeder I jeder Willkuͤhr und jedem Eindrin⸗ 
gen des Feindes abgewehrt werden konnen. 

Als Herr Laine (der ein ange ſehener Advokat aus Bor⸗ 
deaux if) mit dieſem Bericht zu Ende war, erhob ſich des 
Präſident der Verſammlung (der Herzog von Maſſa, Groß, 
richter) von feinem Sitze und erklärte ihn für vogelfrei 
(hors de la loi). Hr. Laine erwiederte: Ich follte viels 
mehr Sie für vogelfrei erklären, weil Sie Sich an der 
Unverletzlichkeit eines Volks⸗Repraſenkanten vergreifen. 
In der unmittelbar darauf folgenden Sitzung der Geſetz⸗ 
geber, erſchien hierauf gam unerwartet der Kaiſer, d 
von dieſem Vorgange unterrichtet worden war, und war 
der Verſammlung vor, fie er Frankreich ins Verder⸗ 

} t auf nichts anderes, als 
auf Frankreichs Wohlfahrt; Aeußerungen der Art aber, wie 


dieſem Sinne ſprach e 
ging unter den heſtigſten 
auf und ab. Herr Faine fi 
allein der Polizeiminiſter (Seneral: Savary) war 
der Meinung, daß dies unter den jenigen Umſtänden nich 
e ee eee 
zu laſſen; er wolle ihn 1 nehmen 
lalſen, und werbürge ſich dafür, daß nicht Unruhen da; 


rn 


durch entſtehen ſollten. Nach dieſem Vorgange reisten 
nun mehrere Denutirte in ihre Provinzen ab, fie find aber 
zum Theil dort aufgeſucht und arretirt worden, und Herr 
Lainé ſoll eben dieſes Schickſal gehabt haben. Die end⸗ 
liche Folge war, daß, wie bekannt, die ferneren Sitzungen 
dieſer Verſaumlung vorläufig aufgehoben wurden. 
Paris, vom 30. December. 
Fortſetzung und Beſchluß der in No. zo dieſer Zeitung 
abgebrochenen Rede des Gr. Fontanes in Paris. 
Nicht daß wir won dieſer Reduerbuͤhne herab Regierun⸗ 
gen verunglimpfen wollten, ſelbſt wenn ſie ſich erlaubten, 
ung zu verunglimpfen; aber was hindert uns, jene alten 
und bekannten Vorwürfe, womit man gegen alle Mächte, 
die von Carl dem Fünften bis auf Ludwig den Vierzehn⸗ 
ten, und von Ludwig den Vierzehnten bis auf den Kaiſer 
elne große Rolle geſpielt haben, fo freigebig war, auf 
ihren wahren Werth zuruͤckzuführen? Dieſes Soſtem von 
toberung, von Uebergewicht, von Univerſal⸗Monarchie 


auben, daß ein auf fo ungleichartiges Intereſſe gegtuͤn⸗ 
eter Bund von langer Dauer fein werde. 
Sehe ich nicht den feindlichen Reihen jenen 


6) Aber man fann nicht eher verteihen, als bis der Ver⸗ 
letzer der Gleichheit i worden iſt, die Ver⸗ 
Fl . men; und das gerade iR, worauf es 
ankommt. f r ö 


Maͤtigung herrſche in den Befchlüffen und in den Aeußerun⸗ 
gen. Die fremden Mächte ſelbſt haben es in der a. 
zung die man ihnen zuſchreibt, ausgeſprochen: „Eine 
große Nation fol deshalb nicht herabſinken, weil fie aun 
auch Unfälle in einem hartnäckigen und blutigen Kampfe 
erfuhr, in welchem fie mit gewohnter Kuͤhnheit gefochten 
hat.“ Senatoren! Wir wurden die Pflichten nicht er⸗ 
füllt haben, welche Sie von Ihrer Kemmiſſion erwarten, 
wenn nach der ſo augenſcheinlichen Darftellung der fried⸗ 
fertigen Geſinnungen des Kaiſers, unſere letzten Worte 
das Volk nicht an das erinnerten, was es ſich ſelbſt, was 
es dem Monarchen ſchuldig iſt. Der Augenblick if ent⸗ 
fheidend. Die Fremden führen eine friedfertige Sprache; 
aber einige von unſern Gränen find überschritten, und 
der Krieg iſt vor — Thoren. Sechs und dreißig 
Millionen Menſchen konnen ihrem Ruhme und ihrer Ber 
ſtimmung nicht untreu werden. Angeſehene Völker haben 
in dieſem großen Kampfe zahlreiche Unfälle erlitten; mehr 
als einmal haben fie den Kampf aufgeben müͤſſen; ihre 
Wunden triefen noch von Blut. Jetzt haben auch Frank⸗ 
reich einige Schläge des Schickſals getroffen; aber Frank: 
reich fühle eich nicht niedergedrückt, es ist fol; auf feine 
Wunden, wie auf feine vergangenen Siege. Die Muthls⸗ 
* wäre noch unperteihlicher, alsider M-bers 
muth im Glück. Indem wir alſo nach Frieden rufen, muͤſ⸗ 
fen allenthalben die Vorbereitungen zum Kriege, ſelbſt um 
den unterhandlungen Kraft zu 5 beſchleunigt werden. 
Wir müſſen uns rund um dieſes Diadem vereinigen, 
welches der Bla von so Siegen, ungetruͤbt durch ein 
vorübergehendes Gewoͤlk, umſtrahlt. Nicht lange verläßt 
das Glück Nationen, die ſich ſel bt nicht verlaſſen. Die⸗ 
‚fer Aufruf an die n ee iſt ſeibſt von der Liebe 
zum zus ingege 2 jenem Frieden, weichen m 
nicht durch Schwäche, aber wohl durch Standhaftigke 
erhält, zu jenem Frieden endlich, welchen der Kaiſer durch 
eine neue Art von Muth mit großen Opfern zu erkaufen 
verſpricht. Wir haben das füge Vertrauen, daß feine und 
aunfere Wuͤnſche in Erfüllung gehen werden, und daß dieſe 
tapfere Nation, nach fo langen Mühſeliakeiten, und fo 
wielem vergoſſenen Blute, unter dem Schutze eines Throne 
ausruhen wird, der keines neuen Ruhmes mehr bedarf, 
und der forthin nur noch von den Bildern der allgemeinen 
Wohlfahrt umgeben ſeyn win. Der Senat hat beſchlaf⸗ 
‚fen, daß Sr. M. eine Adreſſe überreicht werden ſolle 7). 


7 D e Abſchnitt ſagt nichts weiter aus, als d 
a e nicht weiß, wie es anzufangen 5 
um die Franzöſiſche Natien mit frifchem Enthuſſasmus 
in beleben. Alle Triebſedern, die man bisher gebraucht 
hat, find zerbrochen oder —— Neben dem Glau- 
den an die Franzoſiſche Vorſehung, Napoleon genannt, 
durſte bisher kein anderer Glaube in den Franzoſen ob⸗ 
walten; es würde Felonie geweſen ſeyn, noch etwas 
öheres ehmen, als das über Alles erhabene und 
alles Amfaſſende Genie des Größten unter den Mo⸗ 
narchen. Jetzt mochte man freilich, daß dies nicht der 
all geweſen wäre; jetzt mochte man freilich, daß die 


Framioſiſche Nation ſich aus fich ſelbſt begeiſtere. Ab 
2 44 75 17 ud auch in dieſer Beziehung bett 2 
Was ihr ‚gefdet habt, das werdet ihr erndten. Die 


allgemeine Klage der Fransofen aber muß unserem 
Dofürbalten nach, gegen einen Senat gerichtet fepn, 
deſſen Organe in eben dem Augenblick, wo fie die Wahr 
90 1 00 — —. t A 
alter wohn U me 

und wieder ſömeickelln. 


